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Beispielhafte Leserkommentierungen - unter dem oben genannten Artikel  
und veröffentlichte Leserkorrespondenz mit der Hart aber Fair Redaktion 
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Beitrag, meedia 1 
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Beitrag, meedia 2 
 
▼ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



leonore  &  dieter liepold 

	
  

 
 
Seite 3 / von 5  
 
 
Beitrag, meedia 2 a - Antwort auf obigen Beitrag, meedia 2, "Stefan Hiller"  
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Kopierter Leserbeitrag dieses Artikels 
meedia, 22.02.2018, Bundesrichter a.D. Thomas Fischer 
» Kenntnisfreie „Fakten-Checker“ bei „Hart aber fair“: Plasberg und Bild strapazieren  
das „gesunde Volksempfinden“« 
https://goo.gl/QpFe8S    
 
 
Beitrag, meedia 3 
 
▼ 
 
Peter Bischoff sagt: 22.02.2018 um 12:37 Uhr 
Das schrieb ich gestern an den verantwortlichen WDR-Redakteur  
von „Hart aber fair“ ( Markus Zeidler ) 
 
» Sehr geehrter Herr Zeidler,  
 
es ehrt Sie, dass Sie die von Ihnen verantwortete Sendung verteidigen — aber :  
“ Unterm Strich denke ich schon, dass die Sendung ein breites Spektrum sehr 
unterschiedlicher Aspekte dieses komplexen Themas thematisiert hat“  
Diese Meinung teile ich überhaupt nicht :  
Aus dem „breiten Spektum“ wurden knapp 5 % thematisiert -und zwar ausschliesslich  
aus dem Strafrecht. Die Versäumnisse der Justiz im Zivilrecht , die aus meiner Sicht viel 
dramatischer sind ( weil sie alle angehen ) und mindestens 50 Prozent aller Justizprobleme 
ausmachen, wurde bei „Hart aber fair“ mit einem einzigen Satz über den Bremer 
Feuerwehrmann über die lange Zeit des Wartens auf ein Urteil abgehandelt. Die genauso 
wichtige Frage ( wenn nicht das Hauptübel des Justizversagens“) “ warum gibt es im Jahr 
2018 in der deutschen Justiz keine Datenbank auf die alle zurückgreifen können“ wurde 
kritiklos mit dem Satz , dass Akten von Büro zu Büro getragen werden, am Rande 
erwähnt. Wie ich Ihnen in meiner ersten Mail vom 16.2. als Beispiel schrieb sucht die Polizei in 
Jever seit Sommer 2017 einen gewissenlosen Wirtschafts-Betrüger ( Schaden bisher über 
500.000 E)zur Vollstreckung eines überfälligen Haftbefehls ( erfolglos ) in Ostfriesland — die 
bearbeitende Bremer Staatsanwältin , die knapp 20 Fälle von anderen noch nicht 
abgeurteilten Betrügereien seit 2 Jahren bearbeitet ( ohne es zu einer Anklage zu schaffen ) 
weiss , dass der Betrüger inzwischen in Bremen seinen Wohnsitz gemeldet hat ( im Parkhotel , 
wo das Ehepaar das gestohlene Geld (23.000 E) der Ehefrau aus der Stiftungskasse bei der 
G.Grass-Stiftung , wo sie Geschäftsführerin war, verjubelt. Die Staasanwältin kennt den 
neuen Wohnsitz in Bremen , erfährt von der erfolglosen Suche in Ostfriesland und was macht 
sie ?: Sie heftet die Mail der Polizei in ihrer Akte ab ohne einmal zum Hörer zu greifen und die 
Polizei in Jever zu informieren oder ( noch besser) die Polizei in Bremen mit der Vollstreckung 
des Haftbefehls zu beauftragen ! Dazu sagte Joachim Wagner im Video-Interview: „Durch 
die besonderen Privilegien des Richterberufes hat sich die Justiz in ein Paradies für Frauen 
verwandelt. In vielen Bundesländern beträgt die Frauenquote bei neu eingestellten Richtern 
und Staatsanwälten über 60 Prozent. Das Buch bricht hier ein Tabu, in dem es erstmals die 
Schattenseiten der Verweiblichung der Justiz schildert. Während eine Gruppe von 
Justizdienerinnen ehrgeizig und aufstiegsorientiert arbeitet, begreift eine zweite Gruppe den 
Arbeitsplatz Gericht als Zweitberuf – neben Mutter und Ehefrau und dem Hauptverdiener 
Mann. Die Gefahren der Feminisierung: Der Richterberuf verliert an Ansehen in der 
Gesellschaft und an Attraktivität für Männer. Durch Schwangerschaften, Elternzeit und hohe 
Teilzeitquoten verlängert sich die Dauer von Verfahren, verschärfen sich 
Organisationsprobleme und verschlechtert sich die Erreichbarkeit von Richterinnen für 
Bürger und Rechtsanwälte. In einigen Bereichen der Justiz, die stark bis sehr stark belastet 
sind, haben die Qualität der Rechtsprechung sowie die Suche nach Wahrheit und 
Gerechtigkeit erheblich gelitten.  
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Fortsetzung kopierte Leserkommentierung:  Beitrag, meedia 3, "Peter Bischoff" 
 
▼ 
 
Das gilt vor allem für das wichtigste Qualitätsmerkmal: die Dauer der Verfahren.“ 
Genau das ist der Punkt, der bei „Hart aber fair“ vom Vorsitzendes des Richterbundes 
einfach „weggebügelt“ wurde ) „Stimm nicht“ ohne dass Herr Plasberg 
diesen wichtigen Punkt in der Talkrunde zur Diskussion stellte. 
Ich würde mich daher freuen wenn alle vergessenen Fragen bei Gelegenheit unter einem 
geänderten Blockwinkel noch mal aufgerollt würde. Die Bürger würden es Ihnen danken.  
Peter Bischoff 
  
——————————————————————————————————————-  
 
Und das war die Meinung von Herrn Zeidler :  
 
» Sehr geehrter Herr Bischoff,  
vielen Dank für Ihre Mail von gestern.  
Schade, dass Ihnen die Sendung nicht gefallen hat. Dabei haben Sie mit Ihrer Feststellung, 
dass Kindesmisshandlungsdelikte in der Kriminalstatistik zum Glück relativ selten sind,  
natürlich völlig Recht. Dass wir dennoch solange darüber gesprochen haben, liegt nicht 
zuletzt daran, dass es sich hierbei um Taten handelt, bei denen die Diskrepanz zwischen 
Rechtssprechungspraxis und Gerechtigkeitsempfinden vieler Menschen häufig besonders 
groß ist. Außerdem wirft der Freiburger Fall sehr aktuell Fragen auf, die viele bewegen 1 . 
Richtig ist aber auch: Die ursprüngliche Planung sah in der Tat mehr Raum für die anderen 
wichtigen Aspekte des Themas vor. Allerdings entwickelt eine Live-Sendung oft eine ganz 
eigene Dynamik. Und: 80 Prozent der Zeit waren es dann doch nicht. 
Unterm Strich denke ich schon, dass die Sendung ein breites Spektrum sehr unterschiedlicher 
Aspekte dieses komplexen Themas thematisiert hat. 
Mit freundlichen Grüßen 
Markus Zeidler 
Westdeutscher Rundfunk « 
 
Fußnote: 
1 Wichtiger Kontext wurde zugunsten eines befremdlichen Populismus (Verletzung von 
Programmgrundsätzen) der Sendung verschwiegen. siehe 
Frankfurter Allgemeine, 16.01.2018:  
» FREIBURGER MISSBRAUCHSFALL -  
Warum durfte Christian L. mit einem Kind leben? ... Der Nebenklagevertreter beantragt  
vor dem Freiburger Landgericht für Christian L. Sicherungsverwahrung – das Gericht lehnt 
dies ab. Die Vorsitzende Richterin will Christian L. eine zweite Chance geben, es handelt  
sich um Eva Voßkuhle, die Ehefrau des derzeitigen Präsidenten des 
Bundesverfassungsgerichts. « 
 
villingen-schwenningen, 23. 02. 2018/ldl/dl 
 


